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Betas it m a d o n g. g 
Des Königs Majeſtöt haben mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets⸗Ordre vom 13. d. M. mir die nahgefühte 


Dienſt Entlaſſung in Gnaden zu ertheilen geruht. 


Die wohlwollenden Ge 


Indeß werde ich die Geſchafte noch jo lange verwalten, 
bis dieſerhalb Allechdchſt e verfügt ſeyn wird. 
8 ı und die rührenden Beweiſe von Vertrauen, die ich während. meiner Amts⸗ 


Verwaltung vielfach zu 2 115 een Getsgendeit gehabt, m werden mir ſtets in dankbarem Andenken bleiben. 


Breslau, den 18. April 1820. 


— — 


Königreich Preußen. 
Berlin, den 18. April. Se. Majeftät der König 


d . außerordentlichen Geſandten und 

debolt chtigten Miniſter, Herrn Freiherrn v, Ompieda, 
8 Privat Audi Mo. am verwichenen Freitag, den 14. 
d. um 10 Uhr ſorgens zu ertheilen, und aus deſſen 
Händen das in beſagter Eigenſchaft erneuerte Des 
glaubigungsſchreſben zu empfangen. 
Se. Majeftät haben den vormoligen Kriegs⸗Com⸗ 
miſſär Paul Serwatka, jetzt zu St. Petersburg, zum 
Hofrath zu ernennen, und das . für 0 
zu vollziehen geruhet. 9 A6 


Se. Mojeftät der König boben dn prediher G 


nau bei der hieſigen Parocbialfirche den röthen Yoler 
Orden dritter Claſſe zu verleihen gerubet. 


Der Aöngl. Portugieſiſche Geſandte em Kaiferh 


ne ———— 


Ruſſiſchen Hofe, Graf ben der Lappa, iſt von Paris a 


grrußsten dem am dieſſeitigen Hofe accreditirten Kd 


Zeitheriger Ober: b Probinz Schleſien 


hier angekommen. 
Der Königl. Großbritanniſche Generallieutenant 
von Erskine ift nach Leipzig von hier abgegangen. 
Mit einer wahrhaft preiswuͤrdigen Theilnahme fele 
erte am 16. d. die Gemeinde der hieſigen Parcchial⸗ 
kirche das ſeltene Feſt des 50 jährigen Predigtamtes 
ihres würdigen Bu Predigers, Herrn Carl Ludwig 
Gronau. Der Jubelgreis ward am 7. Juni 1742 hier 
eboren, ſtudirte zu Frankfurt a. d. O., wurde dann 
rzieher des Herrn Baron von Lomotte, und nach 
dem Tode ſeines Vaters und Vorgängers, Johann 
Herrmann Gronau, Stimmenmehrheit der Haus⸗ 
vater der Parochlal⸗ 
Oſtertoge 1770 ſeimümt an, rückte im J. 1776 noch 


dem Tode des Hrn. Conr. Acmil. Scharden, deſſen 


Wittwe er heirathete, und deſſen 5 Kindern er der 


dzärtlichſte Vater iſt / in die zweite, und * 3 au 


- 


emeinde erwählt, trat er am 1. 


nach Neinkord’s Tode, in die erſte Stele. An dem 


Jubelfeſte hielt der noch kraftvolle 78jährige Greis 
ſelbſt die Jubelpredigt über die Worte: „Lobe den 
Herrn meine Seele, und vergiß nicht, wis er dir Gu⸗ 
tes gethan hat,“ nachdem Hr. Prediger Jablonski die 
Feier durch ein kraͤftiges und fanft ruͤhrendes Altar: 
gebet eröffnet hatte. Dann empfing der Greis, aus 
den Händen des Hrn. Ober⸗Conſiſtoctalrath Ribbeck, 
der ihn überaus rührend anxedete, die Inſignien des 
rothen Adlerordens Zter Claſſe, welche ihm die Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs, auf den Antrag des hohen 
Miniſteriums, bewilligt hatte, nebſt der Zuſicherung 
einer Königl. Penſion für ſeine Stieftochter und feine 
Enkelin. Hierauf empfing der Greis ebenfalls, noch 
vor dem Altare, das Gluͤckwünſchungsſchrelben des 
hochwürdigen Conſiſtoriums der hieſigen Kdnigl. Mes 
gierung, welches der Hr. Conſiſtorialrath Ritſchl uͤber⸗ 
gab und vorlag, und endlich das Doktor⸗Diplom, wo⸗ 
mit ihn die hochwurdige theologiſche Fakultät ver hie⸗ 
ſigen Univerſitaͤt durch Hen. D. Schleiermacher bes 
ehrte. — Gegen 4 Uhr ſammelten ſich Gbaner, Ver⸗ 


wandte, Freunde und Gemeindeglieder zu einer feſtli⸗ 


chen Mahlzeit im Boͤrſenhauſe, deren Saal durch die 


Gewogenheit und Theilnahme des Herrn Grafen Brühl 


hoͤchſt geſchmackvoll decorirt, und durch die freigebige 
Gute der Herren Kunftgärtner David und Peter Bouche, 


die Tafel aufs reichſte mit Blumen geſchmuͤckt war. 


Sberpraͤſident Herr v. Heydebreck, 


r Profeſſor Bode überreichte hier im Namen der 
Gefeufhaft naturforſchender Freunde, deren Mitglie⸗ 
der gegenwärtig waren, einen ſilbernen Pokal von 
ſchoͤner Arbeit, Herr Stadtrath Klein, als Deputatus 
Eines Hochedlen Magiſtrats, ein Glückwünſchungs⸗ 
ſchreiben, und Hr. Rath Hanſtein hatte ſehr ſinnvolle 
Trinkſpruͤche gedichtet, welche mit großem Beifall an⸗ 

ehört wurden. Es wurde an 136 Gedecken geſpeiſt. 
Der Staatsminiſter, Freiherr v. Altenſtein, und der 
beehrten die Ge⸗ 
ſellſchaft durch ihre Gegenwart. Mehrere Gedichte 
erhöhten die Freude und den Genuß, und der Ge⸗ 
ſang: „Nun danket alle Gott“ bildete ein feierliches 
Ende. En 

\ Dentfhlend, 3 
Dom Main, den 11, April. In Frankfurt haben 
bie. Conferenzen in katholiſchen Kirchenangelegenheiten 
mehrerer Bundesfürften wieder begonnen. Das vor⸗ 
gelegte ns ee range und I in 

om gepflogenen Unterhandlungen, ſoll eine gewünfchte 
völlige Uebereinkunft hoffen laſſen. — Se Mans 
heim, aber nicht auf Anlaß eines fremden Füͤrſten, 


zweiten badenſchen Kammer. — 


verhaftete Buchhändler Winter, 15 ein Mitglied der 


rmſtaͤdtſche Stans 


desherrn und ihre Familienglieder ſollen, wenn ſie 


nicht in landesherrlichen Dienſten ſtehn, in peinlichen 


Fallen durch ein Gericht von Ebenbürtigen, oder durch 


Richter ihres Standes gerichtet werden. ES 


unter dem Vorſitz des Praͤſidenten des 801 
tionsgerichts, aus 6 Perſonen beſtehn, die in Erman 
gelung fühiger Ebenbürtiger, aus Mitgliedern der er⸗ 
ſten landſtändiſchen Kammer ergänzt werden. — Dem 
Major von der Malsburg, der neuli 
ee von Weſtphalen, weil dieſer ſum nach der In⸗ 
ſurrektion das Leben geſchenkt, zum Gevatter gebeten 
hakte, iſt auch der Aufenthalt zu Caſſel, Wilhelmö⸗ 
höhe, Hanau und Fulda und an jedem Ort, wo der 
Kurfürſt ſich befinden möchte, unterſagt worden. — 
Auf der Reiſe nach Weimar beſichtigte der König von 
Würtemberg ſeine neue Saline zu Jaxtfeld, und legte 


ihr, nach ihrem Stifter, feinem Vater, den Namen 


Friedrichhall bei. — Der Reiſende, der die neulich er⸗ 
wähnte Sammlung egyptiſcher Merkwürdigkeiten zu 
München zeigt, iſt ein Deutſcher Namens Sieber. — 
Auf dem Lolbel in Kärnthen lag im Winter, zumal 
im März, der Schnee ganz ungewöhnlich hoch, und 
die Poſten mußten oft mehrere Tage warten. Oefters 
arbeiteten an beiden Seiten des Berges 3 bis 400 
Menſchen, um nur für einfpannige Schlitten Bahn 
zu brechen. — Hoftath Nau ſucht in den Beiträgen 
zur Beförderung des Handels und der Schiffahrt zu 


erweiſen, daß die Mauthſyſteme in Deutſchland, we⸗ 
nigſtens die Haupt⸗ und einzige Urfach des Stillſtan⸗ 
Er beruft ſich 


des im deutſchen Handel nicht ſind. 
darauf, daß auch in England und Nordamerika, wo 


die alten Handelsgeſetze und Freiheiten beſtehn, doch 


der Abſatz und Verkehr aller Art vermindert iſt, u 

meint der verminderte Handel ſey Folge 1) des Frie⸗ 
dens wegen des verminderten Verbrauchs; 2) der 
übergroßen Menge der vergrößerten Fabrikanſtalten; 
3) der übergroßen Menge von Kaufleuten, die oft 
gendthigt find, wohlfeiler zu verkaufen als fie. einkauf⸗ 


ten, um die Einkäufe zu decken; 4) der häufigen Pa⸗ 


piergeſchaͤfte, welche den übrigen Handelsſpekulationen 

das Geld entziehen; 5) der Thötigkeit der Juden, die 

ſich des Detallhandels bemächtigt haben und wohl⸗ 
lere Preiſe machen als die Chriften; 6) des Luxus 
er Handelsleute, die von ihrer vorigen Stufe des 
doßhaͤndlers nicht 

treten wollen; 


7) des größe 
welche alle groß 118 der Muſterreiter, 


Märkte und Meſſen verderben; 8) der 


neuen Mouthen und Zölle; 9) der wohlfeilern frem⸗ 


den Fabrikate, welche noch zum Theil ein beſſeres An⸗ 
ſehn nach heutigem Geſchmack haben. Wird man 
nun den vorigen Handel und Flor der Fabriken in 
Deutſchland wieder herſtellen, 
Mauthen aufhebt, und den Eingang fremder Fabri⸗ 
kate verſperrt? zwei Neuntel Urſachen können vielleicht 
dadurch aufhbren. Wenn aber eine ſtrenge Handels⸗ 
fperre au den Grenzen Deutſchlands angelegt werden 
wollte, ſtatt eines mäßigen Zolles, ſo würden dabei 
freilich einige Fabriken gewinnen; der Handel wurde 


0 


den ehemaligen 


wieder zum Detallhändler zuruck⸗ 


4 


wenn man die innern 


— 


dabei verlieren. Mo find die letzten Reſte des deuk⸗ 


chen Handels in Deutſchland noch zu ſehen? Einzig 
den freien Städten, wo jeder Gattung von Waare 
ungehindert Eins und Ausgong geſichert iſt. 


Die ſchdne liebenswürdige Frau eines Kupferſtechers 
zu Kaſſel befand ſich im Schauſpielhauſe, ohne es zu 


wiſſen, auf einem Platze, der einem Beamten einge⸗ 
Rum war, 
Mumen und die Loge zu verlaſſen. Sie mußte ſich 
entfernen, und begab. ſich nach Hauſe, wo ſie ihrem 

ann den Vorfall erzählte, und über die ihr wider⸗ 
faͤhrne Behandlung weinend klagte. Der theilneh⸗ 
mende Gatte ſandte bierauf einen Brief an den Bes 
anten, worin er demſelben bittere Worte ſagte. Am 
andern Morgen kommt der Beamte, in Begleitung 
eines feiner Verwandten, zu dem Kuͤnſtler, verlangt 

enugthuung fhr den beleidigenden Inhalt des Briefs, 
und fordert, indem er zwei Piſtolen darhält, den 
Kunſtler ſogleich zu einem Zweikampf auf. Dieſer 
hat ſich noch nicht von der Ueberraſchung erholt, als 
feine Gattin aus dem anſtoßenden Kabinet hinzutritt, 
ſtolz Ruhe gebietet, und ſich hierauf zu ihrem Be⸗ 
leidiger mit den Worten wendet: „Ich habe alles ger 
bört, was Sie fo eben meinem Manne geſagt. Sie 
fordern denſelben zu Ihrer Genugthuung auf Piſtolen 

rau; Sie haben es aber mit mir zu thun; ich 
din es, die Genugthuung von Ihnen verlangt, und 
ich werde mich mit ihnen ſchlagen.“ Die mutbige 

rau unterſucht hierauf die Piſtolen und findet, daß 

e — nicht geladen find. Sie entfernt ſich auf eini⸗ 
ge Augenblicke, kommt dann mit einem Paar gela⸗ 
denen Piſtolen zurück, und verlangt, daß ihr Belei⸗ 
diger ſich eine der beiden Piſtolen wählen und auf 
der Stelle mit ihr ſchießen ſoll. Dies ging über die 
Erwartung des Letztern und bittet um Verzeihung. 


in Frankreich. 


Paris, den 8. April. In der Sitzung am 7. er⸗ 
ſtaktete Hr. Dubruel Ber cht über die Bittſchriften 
wegen der Vorfälle zu Grenoble. Auf der einen 
Seite klagen mehrere Einwohner, deren Verwandten 
hingerichtet worden, daß der General Donadien und 
der Präfekt Moullivault, ſtatt den Aufſtand im Klei⸗ 
nen zu unterdrücken, ihn gehegt; daß ſie ein Kriegs⸗ 
gericht niedergeſetzt, in deſſen Alten viele Vetände⸗ 
rungen eingeſchaftet worden; daß ſogar ein junger 
enſch von 16 Jahren verurtheilt und die Todesſtrafe 
bereilt vollzogen, vom Staatsrath aber der Autrag, 
den General und den Präfekten zur Verantwortung 
zu ziehn, verworfen ſiy. Gegen eben dieſen Beſchluß 
e Staatsrathe trüt auch Generel ne ſelbſt 
auf. E, giebt zu, daß der Aufſtand anfaugs leicht 
Dette geſtillt werden Fonnenz allein ein damaliger 
miſter (Dl cazes) babe feine früheren Vorſtellungen, 

b Komplotte imm Werke wären, nicht beachtet; er 


Diefer verlangte, ihm ihren Platz zu 


hade die Hlurichlung ausgeſetzt, und mehrere die 
Schuld einiger Verurtheilten mildernde Umſtͤͤnde nach 
Paris gemeldet, aber durch den Telegraphen den Be⸗ 
fehl erhalten: „Laßt fie auf der Stelle hinrichten.“ 
Das Urtheil ſelbſt ſey geſetzmäßig; denn da Grenoble 
in Belagerungsſtand erklart worden, fo ſey das Kriegs⸗ 
gericht von Rechtswegen an die Stelle der gewoͤhnli⸗ 
chen Behörden getreten; auch Er fühle ſich du ch den 
Beſcheid des Staatsraths: daß keine Unterſuchung 
gegen ihn verhängt werden ſolle, gekraͤnkt. Hr. Sa⸗ 
vey, ſelbſt aus Grenoble, ſprach mit großer Erbitte⸗ 
rung: wenn ehemals Unſchuldige aus Verſehen der 
Gerichtsbehdrden geopfert worden, fo habe alles die 
Hand geboten, ſie zu rechtfertigen. Lallys und Calas 
Ehre ſey wieder hergeſtellt, und der Fehler der Ges 
richte gerügt worden z dieſe Beiſpiele wären aber Klei⸗ 
nigfeiten gegen die blutigen Hinrichtungen in Greno⸗ 
ble. Um 11 Uhr Vormittags habe das Kriegsgericht 
ſich verſammelt, 30 Angeklagte vorgeladen, und vor 
Nacht 21 derſelben ſchon zum Tode verurtheilt. Es 
ſey moraliſch unmoͤglich, in fo kurzer Zeit die Schuld 
oder Unſchuld ſo vieler Menſchen zu erdrtern. Des 
Präfekten Befehl: wer den Rebellen Zuflucht geſtatte, 
ſolle vor ein Kriegsgericht geſtellt, zum Tode verur⸗ 
theilt und ſein Haus geſchleift werden, erinnere an 
die Prokonſuln, die Lyon in Trümmern verwandelten. 
Wie ſehr, ſagte ner, find die Könige zu bedauern, wenn 
man ihnen die Frevel, deren ſich ihre Geſchaͤftsfuͤhrer 


ſchuldig machen, verheimlicht; wenn die Klagen und 


Seufzer der Schlachtopfer nicht zu ihnen dringen 
dürfen, und fie die Verzweiflung ſo vieler Unglückli⸗ 
chen erſt dann erfahren, wenn die Verzweiflung ſchon 
zum Verbrechen übergegangen iſt. Er verlangte, wie 
die Commiſſion, daß die Bittſchriften dem Präfidens 
ten des Conſells und dem Juſtizminiſter zugefertigt 
würden, um eine Reviſion des Staatsraths⸗Beſchluſe 
ſes zu veranlaſſen. Der Miniſter Simeon erklaͤrte 
hierauf: der Konig habe den General Donadien und 
den Peafekten unſchuldig befunden; ſollte ſich aber 
noch neues Licht über die Sache verbreiten loſſen, fo 
ſey es den Abſichten und der Gerechtigkeit Sr. Ma⸗ 
jeſtät gemäß, eine neue Prüfung nicht zu verweigern. 
Der Staatsrath, den man angreifen wolle, habe bloß 
eine berathende Stimme; die Entſcheidung aber: b 
Anklage gegen Staatspieuer ſtatt finden folle, oder 
nicht, ſtebe dem Könige geſetzlich zu. Das Geſetz 
müſſe die Beamten ſchuͤtzen. Hatten die Bürger das 
Recht, ſich an jeden Beamten, von dem ſie ſich ge⸗ 
krankt glauben, ohne Weiteres ſelbſt zu halfen, fo, 
wuͤrden die Beamten den Klagen und den Anſchuldi⸗ 
gungen, die Bosheit oder Rache eingegeben, Preis 
geſtellt, und ſelbſt die Beſten ihres Amts müde wer⸗ 


dem Staatorath vorbehalten. Wie ſehr man auch 


I 


att finde, 


den. Deswegen ſey die Eutſchedung: ob eine Klage ; 
gegen Beamten (in ihrer Amtsführung) 


* 


3 


* 


Vorgänge in Beenoble mildern wollte, ſo (9 doch 


wirklich ein Arfſtand mit gewaffneter Hand aufgeores 
wen a 

gemäß; berechtigt geweſen, die Stadt in 
ſtond zu ſetzen und ein Kriegsgericht anzuordnen. 
Erlaß dee 


Der 
Prͤfekts ſey eine bloße Drohung geweſen. 


Er ton de ſich zwar einer Reviſion der Sache im 


— 


* 


ſeiner Meinung, 


hingegen auf ſtrenge Unterſuchung. 


überſchritten, fo muß er ſtreng beſtraft werden; 


Staatstath nicht widerſetzen; bleibe 
fo habe die Kammer kein Recht, üker 
Verweigerung der Gerechtigkeit Beſchwerde zu ſöh⸗ 
ren. — Graf Macaorthy, ein eifriger Koyalift, drang 
Sey General 
Donadieu ein Mörder, und habe er feine Vollmacht 


er aber wuichuldig, fa muß ein feierliches Urtheil feine 


Verläumder widerlegen; allen Franzoſen ſey daran 


gelegen, daß eine ſo wichtige Sache nicht im Dunkel 
bleibe; die Wahrheit, welcher Art fie auch fin, muſſe 
and Licht. Es ſey unmöglich, daß ein köͤnigl. Gene 
ral⸗Lieutenant dem Vorwurf, Mord geübt zu haben, 
ausgeſetzt bleibe; Donadieu verlange Richter, man 
dürfe fir ihm nicht verweigern. Der Beſchluß der 
Kommiſſion ward ohne Widerſpruch angenommen. — 

ıt Journal’de Paris wird die Nachricht: daß Herr 


. Mothſchild feinem Arzt eine Reute von 3000 Fr. 


angewieſen habe, widerſprochen. 7 1717 
Um die Einigkeit wieder herzuſtellen, hat der König 
von Spanien alle Perfonen, die in den Prozeſſen von 


Mina, Porlier, Lacy, Richard, und in den Vorfallen 


r 
4 


u Valencia 1817 und 19 und in Cadix 1810 mit, 


verwickelt waren, in ihre Ehren und Wurden einzu⸗ 
ſetzen geboten. 
ten Perſonen 5 8 ö 
Prieſter, der im völligen Ornat, um Frieden zu ſtif⸗ 
ten, ſich unter die Kaͤmpfenden wagte. — Man will 
berechnet haben, daß bei den neuen Veränderungen 


5 


mir allein in Madrid und in den Kollegien an 4 bis 
oc Perſonen (2) 


ihre Stellen verlieren, die zu dem 
Hofſtaate gehdrenden nicht mitbegriffen. 3 
ift, weil nicht nur alle entfernt werden, die zur Auf⸗ 
hebung der Cortes mitwirkten, ſondern auch alle die 
feit 1814 in uur irgend bedeutenden Verhältniffen au⸗ 
geſtellt worden find, Es heißt, daß uber die Hälfte 
der wieder Eingewanderten bereits zu Civil: und Mi⸗ 
litairdienſten befördert it. — Saͤmmitliche Jeſuiten 
find unter ſtrenge Aufſicht geſetzt; es heißt, daß alle 
hre Papiere verſiegelt worden find — Man will 
emerken, daß der dſtreichſche, preußiſche und ruſſi⸗ 
(de Geſandte mit beſonderer Auszeichnung behaudelt 
werden. Ne * 2 5 ses 
N „Span ie , 
Madrid, den Ir. März. Den Oberſten Acevrdo, 
der von den Leuten des General Pol erſchoſſen wurde, 
als er ſich ihnen zu unvocſichtig nahte, vermuthlich 


7 


und folglich der General dem Geſetz von 1810 
Belagerungs⸗ 


derſelbe aber bei 


ſey 


Unter den am 10. in Cadix getoͤdte⸗ 
waren 43 Weiber, 10 Kinder und ein 


Die Urſache 


in der Abſicht, fie zum Weberfritt zu den deen 
zu bewegen, hat die galliziſche Junta für einen um 


das Vaterland wohlverdienten Helden erklärt. Drei 
Tage ſoll um ihn getrauert, ihm ein Deakmal errich? 


tet, und der 9. Mai, der Tag, an welchem er, der 


erſte Märtyrer, der ſpauiſchen Freiheit, gefallen, un 


Kalender wird aufgezeichnet werden. — Zu Murcia 


fand man in der Inquiſition, deren Thüren die in die 
Stadt gerückten Jaſurgenten einſchlugen, eine große 
Zahl 5e he Militairs vom erſten Range. Die⸗ 
ſen iſt es geglückt, ſich der Archive des Gerichts und 
der Liſte der ſeit der Rückkunft des Königs Eingeker⸗ 
kerten zu bemächtigen. — Heute am Charfreitage hiele 
ten der Konig, die Königin und die übrigen Glieder 
der koͤnigl. Faͤmilte die gewöhnlichen Prozeſſtonen durch 
die verſchiedenen Kirchen unſrer Stadt. Jedes Paar 
ging Hand in Hand, und die königl. Proceſſion dau⸗ 

erte 4. Stunden. — Die Verſammlung der Cortes 

iſt auf den 9. Juli zuſammenberufen. Die Halbiaſel 


ſtellt 149 Deputirte; 30 Amerikaner, die aus jenen 


genommen werden, die ſich in der Halbinſel befinden, 
reptäſentiten einſtweilen die Colonien. Die Junta 
giebt in ihrem Ausſchreiben die Gründe an, die der 
buchſtäblichen Ausführung der Verfaſſung entgegen 
geſtanden, und rechtfertigt durch die Nothwendigkeit 
die Mittel, die ſie dagegen gewählt, z. B. daß die 


Cortes nicht auf den 1. März zufammenberufen wor⸗ 


den, und daß die 3 Wahlſtufen abgekürzt find. Bei 
Ernennung der vorläufigen Abgeordneten der Provin⸗ 


zen jenſeit des Meeres erktärt die Junta ihren ſeſten 


Entſchluß: keine Landſchaft der Monarchie abreißen 
zu laſſen, und urs beſonders die Brüder jenſeit des 
Meeres zu erhalten. Am Schluſſe heißt es: Bheger! 
ihr ſehet ſchon das heilige Wort Eures Monarchen 
erfüllt! ihr habt ſchon unwiderlegliche Beweiſe ſeines 
freien Willens, verfaſſungsmaͤßig zu regieren, erhal⸗ 
ten. Ihr ſebet ihn ſchon ſich in Eure Arme werfen, 
wie ein Vater in die Arme ſeiner Kinder. Ferdinand 
der Große beruft feine Unterthauen nicht um fie in 
fremde Himmelsſtriche zu ſchicken, und blutige Lor⸗ 
beeren aufzuſuchen, ſondern um mit ihnen an dem 
edlen Unternehmen zu arbeiten, der ſpaniſchen Nation 
ihren erſten Glanz und ihren alten Ruhm wiederzu⸗ 
geben. Eilet zu den Vereinen Eurer Brüder und zu 
der Wahl Eurer Abgeordneten; aber erinnert Euch, 
daß Euer Schickſal von Euch ſelbſt abhängen wird; 
verſchließet Eure Ohren den treulofen Cinfluͤſterungen 
der Feinde des Königs und des konſtitutionellen Sy⸗ 
ſteuis; ſie möchten gern Sr. Maj. den Ruhm raus. 
den und auch das fo reine Gluck, deſſen Morgeurdthe 
fo eben amnHorizonte Spaniens aufgeht! — Da die 
Colomal⸗Deputirten nur vorläufig ernannt find, ſo 
hat die Junta auch die Städte beſtimmt, wo die wirk⸗ 
lichen Wahlen gehalten werden ſollen, z. B. Buenos 


Upres, St, Jage in Chili (die beide in Handen der 


* N 


Jyſurgenten ns) — fur lerda e ber abannah. 
für, abannah. 
.Die Chefs der Johurer en von cd. A 


f Arco⸗Aguero 
ernannt, — 
wie in Cadix gegen die Einwohner ausgeführt wer⸗ 
en, aber entdeckt worden ſeyn. — Galltzien iſt in 
großer Gährung; man bewaffnet die Milizen; zu Villa⸗ 
ranca wied ein Beobachtungslager errichtet, und von 
ocunna hat man Geſchütz dahin geſandt. Die Mi⸗ 
zen wollen unter den Waffen bleiben, bis das große 
erk der Conſtitution ia ganz Spanien Brendigt I, 
— Unfer Prado und unfer Gonnenplaß: bieten alle 
bend das traurige Schaufpiel einer zahlreichen, po⸗ 
lieiſche Gegenſtände verhandelnden Volksgeſellſchaft, 
ar, auch ſcheinen die politiſchen Clubs nicht ohne 
Eiafluß zu ſeyn. N 
5 E 
„Vom 26. März.) Zu Venedig werden jetzt mebrere 
anale überdeckt, fo daß die Stadt breite Straßen 
gewiunt. Das Demoliren der Palläſte hat die Re⸗ 
gierung unterſagt, kauft auch manche ker ſteheude, 
hl fie zum offentlichen Nutzen gebraucht werden 
unen, oa ſich. Ungegründet aber iſt es, daß Enge 
Nr mehreie Prachtgebäude abbrechen, und ſtuͤck⸗ 
. nach ihrer Helmalh ſchicken, um fie daſcloſt 
en aufzuſtellen. — Der Erbprinz von Dänemark 
Bar r den nöchften Sommer eine Wohnung zu Ca: 
s amare gemiethet; die Erbprinzeſſin wird zuerſt 
bort die Seebaͤder, und hernach die warmen Bäder 
zu Iſchta gebrauchen. — Ja Neapel find 500 der 
Galeerenſclaven auf 2 Fregatten nach Liſſabon einge⸗ 
ſchifft worden, zum Transport nach Braſilien ber 
ſtimmt. Alle waren voll Freude, und 2 unter ihnen, 
die den Tag zuvor krank geworden waren, und be⸗ 
fürchteten, zutückgelaſſen zu werden, verſteckten ſich 
um Seife, um dieſem zu entgehen. Wiele nehmen 
ihre Frauen mit; andere ſollen ausdrücklich Behufs 
dieſer Expedition geheirathet haben. Der König hat 
ene ungeheure Zahl von Bittſchriften anderer Galee⸗ 
zeuverbrecher erhalten, die ebenfalls um die Gunſt 
llehen, nach Südamerifa 
Btzeköni von Egypten ſtellte an die Regierung von 
Sizillen as Anſuchen, in dem Hafen von Syrakus 
ein Maggzin für ſeine Getreidefrüchte errichten zu 
dürfen. Dieſes konnte ihm jedoch nicht bewilligt wer⸗ 
den, weil die Inſel ſelbſt an Getreide Uederfluß hat. 
— Der König von Neapel hat auf dem kögigl. Land⸗ 
gute Ciaja, auf der Seite gegen Sotento, der Va⸗ 
terſtadt des Torquato Taſſo, dieſem berühmten Dich⸗ 
ler und Gelehrten, ein Denkmal errichten laſſen. 


N . 2 elo 9 
Grof brit an nien. 


London, den 4. April. Seit Kurzem hat man 
in einer Kiſte die Krone und Kleinodien des Königs 


und Riego, ‚find zu Marechaux de Comp 
In Mallaga ſollte ein ähnlicher Anſchlag 


gefendet zu werden. — Der. 


von Candy nach England gebracht, Sie waren im 


Jahr 1815 als gute Beute im Pallaſte des abgeſetz⸗ 


ten Königs weggenommen worden, wurden in der 
Bank deponirt, und am 29. März ward die Kiſte 
geöffnet. Unter den Herrlichkeiten, die fie enthlt, 
befindrt ſich eine Krone von maſſivem Golde, eine 
vollßäadige goldene Ruſtung, nebſt einer Menge von 
Diamonten) Armringen, Halsketten und andern Zier⸗ 


— 


— 


rathen, meiſtens mit Edelſteinen ausgelegt und künſt⸗ 


lich gearbeitet. Der König hat das Ganze den Krie⸗ 


gern geſchenkt, die dieſe Beute gemacht haben, welche 
nun öffentlich verſteigert werden ſoll. — Am 29. März 
Nachtsb erlitt die Preſſe in der Druckerei der Times, 
welche durch eine Dampfmaſchine getrieben wird, eine 
Beſthädigung, und ein großer Theil der Zeitung konnte 
daher nicht gedruckt werden. England verdankt * 
nützliche Werk dem Mechanicus Friedrich König au 
Kloger⸗Oberzelle bei Wurzburg, und die Maſchine iſt 
ſo künſtlich eingerichtet, daß man ſolche ſehen muß, 
um ſich einen Begriff davon zu wachen. In der 
Mitte derſelben iſt eine Walze angebracht; Über die⸗ 
Ver befindet ſich ein beweglicher viereckiger Kaſten, in 


den das papier gelegt wird; die Maſchinerie treibt 


vermittelſt einer Walze den Bogen nach dem einen 
Ende, wo er den erſten Druck erbält, dann dreht er 
ſich um, geht auf demſelben Wege zuruck, erhält den 
andern Druck und wirft ſich von ſelbſt aus der Ma⸗ 
ſchine. Der ganze Druck eines vollen Bogens geſchieht 
in 33 Secunden, und es werden in t Stunde 950 
Bogen fertig. Es werden nur zwei Leute dabei ges 
braucht; der eine legt den Bogen ein und der andere 
empfängt ihn wieder. Herr König hat für die erſte 
Maſchine, welche er auf dieſe Art eingerichtet, von 
den Eigentbimern der Times 2200 Pf, Sterl. erhal⸗ 
ten, jetzt ſoll er ſolche aber wohlfeiler verfertigen. 
Die News Times und der Staatsmann drucken ihre 
Zeitungen auch mit einer ſolchen Mofchine, aber dieſe 
it einfacher und druckt nicht auf beiden Seiten zus 
leich. : ; 
2 London, den 7. April. Die militairiſche Macht 
in der Hauptſtalrt wird während des Verbdrs 
der Catoſtreet⸗Verſchwornen bedeutend vermehrt, 
und der Königl. Marſtall zur Aufnahme von Truppen 
eingerichtet. — Die weiblihen Reformers in Leeds, 
haben Hunt eine goldene Medaille und Kette, un⸗ 
gefähr 10 Guineen werth, geſchenkt. Ein anderes 
Urtheil als das in Mork ausgeſprochene, erwartend, 
hatten fie auf der einen Seite der Medaille eine Frei⸗ 
beusmütze abbilden und um dieſelbe die Worte: „Der 
Verfechter der Freiheit im Triumph“ (the Champion 
of liberty triumphant) ſetzen laſſen. Auf der au⸗ 
dern Seite ſtandt „Als Zeichen der Hochachtung dem 
rn H. Hunt von den weiblichen Reformers in 
Leeds gewidmet.“ — usle 
Schottland ſind beunruhigende Nachrichten einge 


N * 


« 


Aus Glasgow und Paisley 4 


en, € in 
nufakturorten zwolf Meilen in der Runde 


I 


allen Ma⸗ 


gen. Es wurden nehmlich bafelbft 
gen. Es en nehmlich daſelbſt en 


angeſchlagen, die den 1. April auf Befehl der Kom⸗ 


mitte zur Organiſirung einer proviſoriſchen Regierung 
unterzeichnet find. Die eine an die Einwohner Groß⸗ 
britanmens und Irlands gerichtet, erklart: Da die 
Bitten um Hülfe gegen die Leiden des Volks mit 
Verachtung aufgenommen worden, ſo ſehe man ſich 
gendthigt, die Waffen zu ergreifen, um dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Unglück abzuhelfen; doch nur Gleichheit 
der Rechte ſey das Ziel des Strebens, nicht Gleich⸗ 
geit des Eigenthums; Freiheit oder Tod die Loſung. 
eine andere an die Soldaten ermahnt dieſe, ihre Waf⸗ 
en nicht gegen Vaͤter und Brüder zu gebrauchen, 
ſondern das in Spanien gegebene Beiſpiel des Ver⸗ 
eins zwiſchen Bürgern und Kriegern zum Muſter zu 
nehmen. Die dritte gebietet allen Fabrik » Arbeitern 
vom 1. April an von der Arbeit abzuſtehn, und alle 
Aufmerkſamkeit nut der Wiedererweckung der Drei 
u widmen. Wiewohl verſichert wird, daß alles die 
kentliche und Privat⸗Eigenthum unverletzlich ſeyn fell, 
ſo werden doch alle Fabrik⸗Kaufherren gebeten ihre 
Laden zu ſchließen, da man für den möglichen Scha⸗ 
den ſich nicht verantwortlich machen könne ꝛc. In 
age dieſer Aufrufe haben alle Arbeiter weit und 
reit ihre Arbeit niedergelegt, und an 60,000 Men: 
ſchen treiben ſich müßig auf den Straßen umher. 
Um jedoch weiterm leicht moglichen Unfug zu ſt⸗uerg, 
dietet die Obrigkeit alles auf. Eine Proklamation 
warnt, jenen Aufrufen nicht zu gehorchen, droht Volks⸗ 
verſammlungen durch Militalr aus einander zu trei⸗ 
Ben, und verſpricht für die Entdeckung des Druckers 
jener Aufrufe 300 Pfd. Sterl, Belohnung. Militair 
bereits von allen Seiten gegen Glasgow ꝛc. bin 

in Anmarſch, und die Veomanry im Lande 0 
ten worden. Ein Brief vom 3. ſagt: daß zwei Men⸗ 
ſchen, welche die Adreſſen anſchlugen, und zwei ande⸗ 
re, welche die Proklamation des Magiſtrats abriſſen, 
verhaftet worden find. — In der Morgen⸗Chronik 
Hheſt man den merkwürdigen Fall, daß am 22. März 
zu Leiceſter ein Mädchen von 42 Jahren zum Eide 


cott, hatte dies Kind (Namens Amy Smith) aufs 

chrecklichſte mißhandelt, und die Kleine zeigte vor 

ericht ſo viel Verſtand, daß der Richter ſie, ohne 
Anſtand, ſchwoͤren ließ. Scott wurde überwieſen und 
zum Tode verurtheilt. — Briefe aus Gibraltar mel⸗ 
den, daß die Uneinigkeit zwiſchen den Offiziers der 
Garniſen und den Amerikaniſchen Schiffs⸗Kapitains 
fordaue t, und da die letzten ſtatt gefundenen Duelle 
zwiſchen dieſen beiden Patheien noch mehrere beförch⸗ 
den laſſen, fo ſoll der Kommandant der Feſtung dem 
Amerikaniſchen Admiral vorgeſtellt haben, daß es ge⸗ 
rathen fein würde, in der Folge keine Amerikaniſchen 
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- 55 werde. (221) Ein Kaminfeger Namens 


erhält. 


Schiffe in den Hafen von Gibraltar Juputaff u 
ſei demnach das Amen kanſche Geschwader ee, 
vermiſchte Nachrichten. 


7 


Da der Fall eintreten kann, daß ungeachtet der von 
der Cenſurbehdrde zum Druck eines Theaterſtücks er? 
theilten Erlaubniß, die dffentliche Aufführung deſſel⸗ 
ben aus polizeilichen Rückſichten zu unterſagen oder 
zu ſuspendiren iſt, fo ſoll künftig, der Beſtimmun 
des Königl. Miniſternn des Innern und der Polizei 
zufolge, auf keinem oͤffentlichen Theater, die für Kd⸗ 
nigliche Re nung adminiſtrirten ausgenommen, irgend 
ein gedrucktes Trauer⸗, Schaus, Luſt⸗ oder Singſpiel, 
ohne vorläufige Erlaubniß des Praſidiums der Kduigl⸗ 
Regierung Wan Perſonen, welche daffelbe 
mit dieſem Geſchäft beaufkragen wird, aufgeführt 
werden. : > - K 

Se. Majeftät haben befohlen, daß die auf Errichs 
tung des Sieges -Denkmals vor dem Halleſchen Tho⸗ 
re zu Berlin geprägte Medaille öffentlich gegen einen 
mäßigen Preis verfäuft, und der daraus zu loͤſende 
Gewinn zum Beſten der verwundeten Krieger aus 
den Feldzügen gegen Frankreich verwendet werde. 
Dieſe in brouelrtem Kupfer kunſtceich ausgepragte 
Denfmünze, enthalt auf der Vorderſeite die vereinig⸗ 


ten Bilduiſſe Ihrer Majeſtaten, des Kaiſers von Ruß⸗ 


land und des Königs von Preußen, von einem Lor⸗ 
beerkranze umſchlungen, auf dem Revers das Sie⸗ 
ges-Denkmal in erhabener Arbeit mit folgender, dafs 
ſelbe umgebenden Inſchrift: „Dankbar gegen Gott, 
eingedenk feiner treuen Verbündeten und ehrend die 
Topferkeit ſeines Volks, legte in Gemeiuſchaft mit 
Alexander I., Kaiſer von Rußland, Friedrich Wil⸗ 
Im III., den 10. September 1818., den Grund⸗ 
ein des Denkmals för die ruhmvollen Ereiginſſe in 
den Jahren 1813, 1814 und 1815.“ g 
Im Mecklenburgſchen ſoll jeder Mann nach vollen⸗ 
detem igten Jahre die Kokarde mit den Mecklenbur⸗ 
giſchen Farben — Roth, Blau und Goldgelb — 
tragen. ; 4 
Als eine literariſche Merkwürdigkeit verdient die 
Geſchichte des engl. Parlaments von Ludwig Bona⸗ 
parte, mit Anmerkungen von Napoleon Bonaparte, 
die in dieſen Tagen zu Paris erſchienen iſt, angeführt 1 
zu werden. N 77 
Man trifft zu Madrit Anſtalten, um mit Geprän⸗ 
ge den 2. May, den Jahrstag des von Joachim Mu⸗ 
rat, damals Großherzoge von Berg und Lieutenant 
Napoleon Bonapartes, anbefohlenen Blutbades zu 
feiern. Zum Andenken diefes Tages hat der Kong 
der Stadt Madrit den Titel: die beldenmüthige, ver? 
lieben; ein Titel, den fie in allen öffentlichen Aeten 4 
* 


Die Strafe des Haͤngens iſt in Spanien abge⸗ 
— 


| Ban, zus das Enthaupten iſt küaftig die 1 


| 
| 


| 


desſtrafe. Die Cortes hatten dies bereits im Jahr 
te 1812 durch ein Decret verordnet. = 
In Spanien vergrößert fich die Öffentliche Einnah⸗ 


me, was dem Öffentlichen Gredite bald zu flatten- 


kommen wird. * 88 
Graf Abisbal (ſchreibt man aus Maprid) iſt jetzt 
einer der Redner des im Caffeehauſe Lorenzini errich⸗ 

teten Clubbs, wo alle Abende politiſche Gegenflände 


erbetert werden. | 5 u 
Man ſchreibt aus Haag, daß der befaunfe Schwei⸗ 
general Auf⸗der⸗Maur nebſt einem Theile feiner 
Offiziere entlaſſen worden ſey. 
n Paris ſprach man von großen Veränderungen 
M der Armee. Die Legionen ſollten wieder aufgeho⸗ 
en und durch Foo Regimenter Infanterie, 8d von 
der Linie und 20 leichte, erſetzt werden. Die k. Gar⸗ 
de ſollte um 4 Regimenter und die des Grafen von 
"tor um eine Compagnie vermehrt werden. 
Zu Paris wollte die Schauspielerin Mars, untröſt⸗ 
ch über den Tod ihrer einzigen Tochter, das Thea⸗ 
ter für immer verlaſſen. 8 
Die Armee des ſpaniſchen General Morillo in Süd⸗ 
amerika iſt, wie man ſagt, noch immer über 6000 
"Die Salden m März zu Codir ſich 
le Soldaten, welche am 10. rz zu Cadix ſi 
auf das Volk enen enen gegen 300 Mann ſtark 
und gebßtentheils betrunken »geweſen ſeyn. 
tach einer erſchienenen Topographie der bedeutend⸗ 
u Weinberge, nebft Anzeige der Gattung und Güz 
te des Gewächfes, liefert Frankreich im Durchſchnitt 
jährlich 13 Millionen Oxhofte, wovon die Hälfte ins 
Ausland geht. 
Im Jahr 1683 war der ſtrengſte Winter, den man 
ch erinnert. Baͤume und Pflanzen waren bis im 
Grund gefroren, und man zitterte vor kommender 
Hungersnoth. Aber nie ſtand das Getreide ſchoöner 
als in der Erndte vom Jahr 1684. 
In einer, Parifer Familie hatten das Kammer⸗ 
ddchen und die Köchin aus Verzweiflung, daß ihre 
eliebten, beides Gardiſten, von Paris in eine an⸗ 
dere Garniſon verſetzt worden waren, ihrem Leben 
ein betrübtes Ende gemacht. Sie hatten Abends ein 
Kohlenbecken in ihr Schlafgemach geſtellt, und ſich 
aun in ein Bette gelegt, wo man fie früh, einan⸗ 
der feſt umſchlungen, todt fand. 5 
— 1 


Literariſche Anzeigen. 
Das Converſations⸗ Lexikon 
egenwärtig wieder dei dem Unterzeich neten für 
5 gegen Vorausbezahlung in Courant 
aben: f ; 
ſchon gebunden 16 Rthlr. 20 Sgr. 
roh . Ä 12 — 1 — 


1 
au 


* 


15 2, Fi 44 * — 


e erner: vi 1 h B* 
Lettſch, vier Tabellen, betreffend die Vergleichung 
der Geldpreiſe des bisherigen ſchleſiſchen Gewichtes 
und Maaßes, gegen das preußiſche Gewicht und Maaß, 
nach den Beudelſchen Vergleichungs⸗Tabellen von 
Maaß und Gewicht, mit Ausgleichung der Brüche 
zum gewöhnlichen Verkehr moͤglichſt genau berechnet. 
Zweite mit einer Centner⸗Tabelle vermehrte Ausgabe. 
. allen nl für 2 ggr. zu haden. 

iegnitz, den 19. April 1820. 

u 8 J. F. Kuhlmey. 


Bekannt machangen. 


Citation. Auf Antrag des hieſigen Burgers und 
Handelsmannes Johann Chrifiopy Reinwald, wir 
deſſen vor elf Jahren auf die Wanderſchaft gegange⸗ 
ner vollburtiger Bruder, der verſchollene Schneiderge⸗ 
ſelle Gottfried Samuel Reinwald, da er ſeit dieſer 
Zeit von ſeinem Daſeyn keine Nachricht gegeben hat, 
hierdurch citiret, binnen neun Monaten vom 1. No⸗ 
vember c. gerechnet, entweder perſoͤnlich vor hieſigem 
Gericht ſpaͤteſtens den 3. Auguſt 1820 zu erſcheinen, 
oder wenigſtens glaubwuͤͤrdige ſchriftliche Anzeige bis 
dahin bei demſelben von ſeinem Aufenthalt zu thun. 


Sollte er nicht mehr exiſtiren, aber Teſtaments⸗ 
oder Leibes⸗Erben verlaſſen haben, ſo werden auch 
dieſe aufgefordert, eis zu dieſem präcufivifchen Ter⸗ 
min den 3. Auguſt ſich zu manifeftiren, geltend aus⸗ 
zuweiſen, daß ſie es gewiß ſind, ausbleibenden Falles 
aber zu gewärtigen: daß der ꝛc. Reinwald fur todt 
erklart, die berufenen Erben für nicht daſeyend geach⸗ 
tet, und dieſem gemäß das vorhandene Vermoͤgen 
dem obgenannten einigen vollbürtigen Bruder derge⸗ 
ſtalt ausgeantwortet werden wird, daß wenn auch 
nach der ergangenen Präcluforia der für todt erflärte, 
oder Teſtaments⸗Leibes⸗ Erben deſſelben ſich melden 
ſollten, ſie alle Dispoſitionen des Johann Chriſtoph 
Neinwald über das nachgelaſſene empfangene Vermd⸗ 

en anerkennen, weder Rechnung noch Erſatz des 

Rangelnden verlangen dürfen, ſondern damit begnäs 
gen müſſen, was etwa davon noch da ſeyn mochte. 

Lahn, den 13. Oktober 1819. „ 

Königl, Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf. Zum öffentlichen Verkauf des sub Nol 
351 der Stadt belegenen, der verwittweten Buͤrger⸗ 
meiſter Louicer gehdrigen Hauſes, welches auf 3200 
Rthlr. gerichtlich Ven worden, haben wir drei 
Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtos 
riſch iſt, auf ; Abr 

den 12. April c. Vormittags um ır Uhr, 
den 14. Juni c. Vormittags um 11 Uhr, 
den 22. Auguſt c, Vormittags um 11 Uhr, 


* 


ver dem ernannten Deputato, Herrn Land⸗ und Skadl⸗ 


gaerichts-Aſſeſſor Arnd anbergumt. 


f hieſtgen Juſtiz⸗ 


Wir fordern alle zahfungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an den gedachten Tagen und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch einen mit ges 
richtlicher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher In⸗ 
formation verſehenen Mandatarius aus der Zahl der 
Commiſſarien auf dem Königl. Land⸗ 
und Stadtgericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 


abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden nach eis zgehelter Genehmigung der 


Intereſſeuten zu gewärtigen, 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kauſluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbe⸗ 


— 


8 Verlangen wiederholt: Die 


dingungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpielren. ae . 
Liegnitz, den 26. Januar 1820. 


Konigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Theater. 
mal: Die vier Temperamente, und: Vierzehn Tage 
nach dem Schuß, Original⸗Luſt⸗ und Nachſpiel in 4 
Aufzügen von Hrn. Ziegler. Montag wird auf all: 

falſche Prima⸗ 
onna in Krähwinkel, mit Geſang. a 
Liegnitz, den 22. April 1820. . 
5 8 8 . 


Auktions⸗Anzeige. Montags den 24. April 
a. c. und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr ſol⸗ 
len in meiner im Hinterhauſe von No. 10. der Gold⸗ 
berger Goſſe befindlichen Leih Anſtalt, eine Menge 
verfallener! fand ſtücke, als Prätiofen, Uhren, Glaͤſer, 
Porzellan, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und 
Eiſen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
geräthe, Kleidungsſtücke, Bücher ꝛc., an den Meiſtbie⸗ 
kenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant ver⸗ 

eigert werden, weshalb Kaufluſtige eiußeladen, die 
Pfandgeber aber an die ſofortige Abführung der ruͤck⸗ 
fändigen Jatereſſen zur Vermeidung des Verkaufs 
der Pfandſtücke nochmals erinnert werden. 
Liegnitz, den 9. April 1820. 


Anders. 


Anzeige. Aechte Lberſche Auszehrungs⸗Kräuker 
in ganzen und balben Packeten à 2 Rihlt. 4 Er. 


und 1 Rthlr. 2 Gr., hat jo eben wieder erhalten 


= Role In Sicanih. 

Anzeige. Friſchen geräucherfen Lachs erhielt mit 

letzter Poſt BR — 
Liegnitz, den 21. April 1820. 
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Sonftag den 23. April zum Erſten⸗ 


1 
ſchloſſener Wäſchboden, Holzremiſe und Kellerbebäll⸗ 
niß. Er iſt auf Johanni zu beziehen. Das Nähere 
bel dem Eigenthümer, 5 x 

Liegnitz, den 20. April 1820. ä 
— — - — — 

Geld-Cours von Breslau. 5 

vom 19. April 1820. Pr. Courant 

5 N 5 Briefe: Geld 
Stück | Holl. Rand. Ducaten $gl. | — 106 
dito Kaiserl. dito 4 951 

dito Friedrichsd’or - - 114 im 

100 Rt. | Conventions. Geld 1 — 3 el 
dito Reduct. Münze „ [1753 76 
dito Banco-Obligations pt. 88 — 
dito Staats-Schuld- Scheine 713 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat. — [ 
dito Lieferungs- Scheine - - | 781 
dito Tresorscheine „ =:- . Ircor 7. 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine 4! 
Pfandbriefe v. 1000 R. 53 

dito v. 5q fit.. 53 — 
dito v. co Rt 7575 — — 


Wobnungs⸗Verönderung. Br 
Meinen reſpektiven Gönnern und Freunden verfehle 
ich nicht hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich jekt 
in der Goldberger Gaſſe in dem Hauſe der verwitk⸗ 

weten Frau Regiments⸗Chirurgus Hagen No. 21“ 


wohne. Liegnitz, den 21. April 1820. 3 
Der Lohnkutſcher Hoffmann. 
— 4 | 
4 


Zu vermiethen. In meinem Hauſe No. 4. am 
kleinen Ning iſt eine große herrſchaftliche Wohnung 
von 9 Stuben, Alkoven, Speiſegewoͤlbe, Koche, Kelle, 
3 Bodenkammern, einer Holz Rem-fe, fo wie mit dazu 
gehdrender Stallung und Wagenraum, ſoglrich u 
vermiethen und zu beziehen; desgleichen auch mein 
vor dem Haynauer Thor befindlicher Garten, meldet 
ebenfalls bald vermiethet oder verkauft werden kaun ⸗ 

Liegnitz, den 21. April 1820. 

Wolff. 1 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 30 r. . 
der Mittelgaſſe, im dritten Viertel, iſt der Mittelſte 

zu vermiethen, der aus 2 Stuben, 2 Alkoven, 2 Kü 
chen, 2 Kammern beſteht, und gehort dazu ein ver⸗ 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
8 den 11. April 1826. | 
Öchfter Preis., Mittler Pr, Niedrigſter 72 | 


8 ER) f 
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Back⸗ Weizen 1 1 7 
Brau⸗ 12 — . — Lin 3 „ 3 
nn 1 3 8; 1 — 105 1 — 

Ste . — 2 383 — 24 6, — 22 18 
afer 2 | 

) 


